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fefte Bielbezeichnung? Mir wdre der Berzicht jdpver gejallen und
pag peranlafte mid), den Kamerad unterm Avm zu foffen und Fum
weitern Begleit zu ndtigen.

Moge der Weg auf frofer, freier Hohe weiterfithren! v wird
ed, wenn alle, die dhnlich wie ich empfinden, ur belebenden Wanbder-
tameradjdaft dagd Jhre Dettragen. LVor allem aber jcdheint ed not zu
tun, daf unjere Fiihrer ung die Audblice in Ferne und Tiefe mit
guten und tiefen Gedanfen erldutern und den Genup und die Arbeit
peredeln. Dad ijt's, wad wir Fovjtleute, die wir ja vorab an der
Peripherie und fern der Stitten, wo Kunft und Wiffenfdhajt blithen,
(eben mitffen, entbebhren: Den mdadytigen Impuld der Wiffenjchait,
bagu aber aucd) bden Meinungdaudtaujc) mit den Kollegen! Veiber
Hilfe ift, wenn der Kamerad und trveu bletben joll, dringend nitig!
Die Feitjdhrift ift nicht diejenige ded Nedaftors, jondern unfer aller!

Der ungebundene Ton diefer metner Crblavung foll nidht ein
Beichen bdafiir fein, dap leichten Sinnes iiber dic Pflidhten des zu-
gefallenen mted geurteilt rerde. JIm Gegenteil, er joll eigentlid)
jelbjtermunternd {cdwere Bedenten unterduiiden Helfen und anderfeitd
die verehrten Meifter und RKollegen einladen, etwelde Sdeu vor
Sdriftitellerei mit jugendlicher Gebdrde von jich zu rwerfen. |

Auj Solidavitat zafhle id). Jh pweifle nidht, fie wird fidh) be-

toahren. .
5y ,Burfden heraus!”

Frutigen un Mat 1919.
' Hans pvon Greyerz, Oberforfter.

‘_—"ﬁ@—
Das Hagel-, Ton- oder Mandlibolz.

Ein Beifrag jur Kenntnig der Fidte (Picea excelsa Lk.).
PBon Oberforiter bon Grepers.

Die lepten Jahre haben ung etwad aud dem Kurd geworfen.
Die Forfhwirtidaft allerdbingd nicht in dem MaP, wie bdie iibrige
Urproduftion, ober gav die Jnduftrie. Die Quantitdt an Produttion
witede der Qualitdt vorgezogen. Damit fonnte in Form und Juwadd
idlechtes Material aud unjern Waldern ljemus%ge[)o{t und zu gitnjtigen
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Wreifen auj dem Marft abgefest werden. Dag Dejjeve Material blieb
suciif. Wa3 bad Jiel eined Degennium3 oder nod) grofern Jeitraums
war, dag wurde innert der furzen Frift von bier Jahren erveidht:
Sduberung bder Wilder von abgdngigem Material und damit ver-
bunden Steigerung der Produftion und Qualitdt. Der vorfriegdzeitliche
furd unferer Voltawirtjdhaft war: Qualitatdware zu erzeugen, und
wo man heute Hinhovdht, hort man neuerdings den Ruj: Sdafit Vejtes,
nur damit fomnen wir und in der Konfurreny mit andern Ldinbdern
aufjredht balten. Ob diejer Ruj auc) fiiv die Forjtwirtidhajt gilt, das
st entjdjeiben ift nicht unjere Sadje. Aber fonjtatieren fann man mit
Genugtuung, dap die jdpveizerijdhe Forftrirtjd)aft Betriebdformen Fu-
jtrebt, die Detden Anforderungen Geniige leijten fonnen. Befonbere
Freude und Befriedigung Dbietet e3 dem Forjtmann aber, wenn der
Gegenjtand feiner Pilege bevorzugte Cigenjchajten aufweit.

Die nadjfolgende fleine Studie itber eine ,Spielart” der Fichte
peven Herborjtechende Cigenjdhaften fic) in der eigenartigen Struftur
beg Holzed zeigen und injolgedefjen jchon in alten Feiten [ofal von
Bedeutung war, wird daher Jnterejje bieten.

Jm Winter 1917 wurde i) beim Cinmefjen von BergholzElogen
aud dem Gtaatdwald ,Horn” im Kiental zum erftenmal auf die
eigenartige Ausbildung ded jogenannten Tonholzed aufmerfjam, ver-
folgte bann in davauffolgenden Sdlagen und Anzeihnungen bdefjen
weitered Borfommen, wobei die anrvegende Shrift bon Dr. €. Sdyriter
Jber die Bielgeftaltigteit der Fichte” Anlaf gab, aud) bag BVerhalten
diejed GSpezialholzesd dabin zu priifen, ob es ald Spielart oder Vartetdt
betvachtet rwerben bdiirfe, ob Ddejjen Cigenjdhajten {ich) fonjtant erweifen
oder nur mehr jufallig auftreten. Die weitere Frage, ob die Crfenntnis
tn ber Vererbungdtheorie nicht fitr den Fortbetrieb ausgebeutet werden
joll, ijt sum Teil durc) die in Praxi zur Antendung gelangte Aus-
wahl tn der Provenienz ded Saatguted beantwortet, harrt aber gewip
nod) weitever Verwendung in verjdhiedenen NRidhtungen. BVielfadh) Hat
nun aber gerabe dag Beobad)ten diejesd ,Tonholzed” den Wunjd) und
die Frage lebendig gemadht: fOnnen wir itberhaupt und wie fonnen
wir Ginfluf auf Bilbung und Ausformung bejtimmter Holzqualitdten
gewinnen. Nad)jolgende Notizen jollen Forjtleuten, dann aber aud)
Botanifern Material u weitern Unterjudhungen itber diejed Thema geben.
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Dap dag PHolz der Picea excelsa Link je nad) Stanbdort in
jeiner Struftur und fjeinem demijchen Aufbau fehr verjchieden fein
fann, daB mit Junabhme bder Meeredhiohe bdie Qualitdt, wasd Fein-
jabrigteit, Farbe und Glany anbetrifft, zunimmt, find altbefannte
Dinge und aud) dem Laten geldufig. Genaue Belcdhreibungen und
Unterfudhyungen egiftieven Hievitber eine gange Menge. Jebed Werk
itber |, Forjtbenupung und Forjtbotanit” Dehandelt natiiclic) bdieje
Materie. Cingehende Avbeiten bhievitber ftammen von Nordlinger,
N. Hartig, Hadet und Janta, weiterhin fei evinnert an die hitbjden
Unterjuchungen von Projejjor Dr. P. Faccard in den Mitteilungen der
jchwetgerifchen forftirtichaftlichen LVerfud)Banftalt 1910 und neuer-
pingd an eine fleine Sdrift von Dr. & Piceioli (il legno di Risonanza,
fiehe Biicherangeigen). Ferner Dejchdftigen i) eine Menge von fleinern
und gropern Mitteilungen und Abhandlungen in Jeitfchriften mit
piefem GJegenftand. Man jollte daber meinen, dem Forjitmann fei
ievitber nidhtd befonderd Neued mehr zu fagen. Abnormitdten fonnen
hochiteng pflangenphyjio- und biologijdhed Interefje beanjpruchen, fiir
tedynijche LVerwertung fallen fie aufer Betvad)t. Jd) glaube aber, mit
Sadhfolgendem eine Form ded Fichtenholzed herausdgegriffen zu haben,
bie Den meijten Kollegen nidht genau Defannt jein wird und dod)
threr gany normalen Cridetnung nad) nicht Fum uBergewdhnlichen
gehort. Prof. Dr. €. Sdjrdter betrachtet die Hajelfichte (Synonym zu
Hagel-Ton-Mandliholz) in jeinem obgenannten Bud) ald Spielart,
jtellt 3 aber nod) dbabhin, ob fie mit der lusus viminalis idbentifch jei.!

Bei unz im Berner Vberland ift diefer Name ,Hajelfichte” (fo
genannt, weil ihr Holz demjenigen der Hajel gleichen joll) nicht ge-
braudylid). An defjen Stelle hort man gumeift von Hagelholz, dann
aucd) Tonholz, Mandliholz und etwa nod) Wgeholz jprechen. Jur
weitern Charvatterifierung jpridht man aud) von | glidmetem Holz"
(gejtricttem), fermer von vogeltrittigem, fapentrittigem oder Bagel-
jhlachtigem Holz. Die einen Auddriicte bejdjreiben die dupeve Cridei-
nung (glismet, vogeltrittig, fagentrittig, Hageljdladitig), die andern
peuten den urfadglichen Jujammenhang an (Hagelholz, ald Folgen

I Mach Dr. L& Piecioli: Hafelz, Weip= und Steinfichte in den deutfdyen Alpen
genannt, Jarvgenfolz im bayrifhen Wald und in Bobhmen, Jottelfichte in Bosnien
épicéa coudrier bei den Franzojen.



per wundenjdhlagenden Hagelforner) obder fie Degeichnen die Verwen-
bung (Tonholz) und jdylieplich wollen fjie aud) jymbolijieren (Mandli-
holz). Wad unter Ageholz zu verftehen ift, tonnte nidht evmittelt
werden.

Wiejo nun gerade diefed Holz minnlidje Cigenjdyaften zeigen
joll, ijt nicht ecElarlich), denn jeine Feinbeit, Bartheit im Bearbeiten
und feine jhmuce Beidhnung, aber geringe Dauerhaftigkeit jprechen
eher guguniten ded andern Genus, wenn dod) ein Vergleid) gemacht
werden joll. Bevor nun auf dejjen BVorfommen und Haufigteitdgrad
eingetreten wird, jet dagfelbe duvd) Bild und Wort ndher befdrieben.

NupereMertmaleundinnered Holzgefiige. Die infolge
Reijtend aud dem {don enwdbhnten Staatdwald ,Horn” tm Kiental
(1500—1800 m ii. M., NObang, SKreidefeljen, gleichaltriger, veiner
Fidhtenbeftand) entrindeten Stamme 3eigten dugerlich eine eigen-
titmliche Beihnung zahlreidjer, zumetjt in jpibem Winkel {ich freugenbder
Serben (fiehe Nv. 3 und 6 ded Titelbilded). Diefe nur ca. 0,56—2 mm
tiefen, 1—3 mm Dbreiten und 3—10 mm [angen Kerben, vergleichbar
dem Abdruct bon Getretdetdrnern, veihen {id) zujammen in der Lings-
ridhtung ded Stammesd und geben, in Linten gevrdnet, augerlid) jhon
die Fajerung ded Holzed an. Wie mannigfaltig die Form und Prigung
piejer Kerben, oder, mit dem Volfdaugdrud Degeihnet, diefe Kapen-
oder Vogeltritte fein fdnnen, beweijen die beigegebenen PBhotographien.
Die Kerbungen madhen fich im Querjdhnitt (Hirnjdhnitt) Lenntlich durd)
sacden- und wellenfdrmige Cinbudytungen bder Jahrringe, im Lings-
ober Nabdtaljdhnitt durd) dbhnliche, nur (anger audgezogene Wellen-
(inten bder Jahredidyichten mit Hiibjcdhen Spiegelungen, wie bet der
Cide. Verfolgt man bdieje Kerbungen nacd) dem Marfe zu, jo eigt
{id), dap joldge allmahiid) austlingen und in die normale Rundung
der Jabhrringe iibergefen. MNie wird man dieje Kerbung bid ing Fen-
trum bed Stammititded verfolgen fonnen. Da Ddieje Struftur von
gewiflem Baumalter oder gewifjer begetativer Entwidlung abingt,
fann der Anteil derfelben, am Durcdhmefjer abgefchdabt, von geringen
Brudyteilen bid zu etwa */z dedfelben amwvaden, je nad) Grdge
refpeftive Stdrfe ded Stammed und Cntnafme der Holzprobe am
Stammgrund oder and der Gipfelpartic. An einem mir gerade Fur
Hand Defindlichen Gipfeljtitct einer Hagelfichte vom Niefen (1700 m
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itber Meer, Siidoftexpojition, Flyjdiormation) madt fid) die Wellung
der Jabrringe bi3 zum 50. Jabhrring geltend, die innern 20 Ringe
big zum Marf {ind normal audgebildet.

Die Frage, zeigt fih diefe Crjdheinung, jofern fie in Korvelation
mit Alter und vegetativer Cntwidlung fteht, mit einem Sdjlage auf
dem gangen Holzzylinder oder nuv jufzefjive, fann nad) meinen
Beobadhtungen bdahirr Deantwortet werden, daf der Prozep in den
unterjten Stammpartien beginnt und fid) nad) oben bid tn die Gipfel-
partien fortjept, die Kerbungen fich jdpwarmiveife aufldjend und zumeijt
um die Achjeln dev ftavfern Ajte fid) gruppievend. Baume unter 40 cm
Brufthohendurdymefier werden Hodjt felten die Struftur ded ,Hagel-
holzed" aufiveijen.?

Sm Fladerfdnitt mad)t dag Holz durcdhaus den Cindruc, iwie
wenn bdie Fajern geftrictt wdven, und die Begeichnung ,glidmets”
(= gejtrictted) Holz ijt zutreffend. &iid- und Nordjeite der Bdume
seigten Dei Den beobadjteten Fdallen feinen lnterichied in bezug auf
Sntenjitatdgrad der Hagelholzbilbung. Sommerfdllung in den Staats-
wdaldern am Niefen und in einigen Gemeindewaldungen ded Suld-
taled, ferner Privatholzanzeidnungen und jolde in grogern Wlp-
waldbungen, weld) legtere tm Monat Juni ftattfinden, lieBen gute
Pritfung 1iber die Holzqualitdt, aud) ded {tehenden Holzed, durd)
gehdrigez Anplasen zu. €3 zeigte jich dabet, daf die Siebrdhrenteile,
aljo die innern €djichten bder Rinde, {id) den Kerbungen did)t an-
jdhliegen und fid) an deren Bildung beteiligen.

Anatomijdhed. Leicht it man Zur Annahme beveit, dieje
jharfen Cinbudjtungen der Jahrringe jeten in engem Jujammenhang
mit der Martjtrahlbildbung, dhnlich) den Wellenlinien der Weibudje
und Grle. Gewif ift bei diefem Spezialhols eine vermehrte Produktion
an Martjtrahlen (jogar mehrzelljhichtige) zu fonjtatieren, fie hangt
auch) mit dem auj bdie Bergedhohe Dbejdrantten Verbreitungsgebiete,
mit intenfiver Snjolation und bder besiiglichen Ofologie bed Baumes
ziufammen. Die unten folgenden Photographien einer Hagelfichte aus
pen vberjten Bejtanden am Niejen (Siidbflante), von Prof. Dr. B. Jaccard

' Dr. & Piccioli jtellt als Anjorderung an Rejonanzhol3 : €3 mup 3wei ober bdret

Jahrhunderte alt und 3wijden 800 und 1500 m Meeveshohe gewachjen fein, Dei Furzer
Regetationszett, Fiihlem, feuchtem Voden und bei ungiinjtigen Mahrverhilinifjen.
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giitigit zur BVerfitgung geftellt, geben Hievitber nod) weitern Einblid.
(Fig. 2 und 8.5 Allein e3 ift diefe Kerbung und Sargenbildbung nidt
einte direfte Folge der Nejervejtoffipeicherung und nod) weniger deren
dupered Merbmal. Cin mifroffopifch unterfuchter Querjdnitt jeigt
einerjeitd, dap die Marfjtrahlen ungefdhr in gleicher Bahl in den
Geweben diejer Einbudjtungen vorfommen wie nebenan, im fernern
aber aud) die typijdhe Frithjahrd- und Herbitholzaugbilbung auf der

Bhot. Prof. Dr. Jaccard.
Fig. 2. Tangentialer Langsidnitt (Fladerjfdnitt) durcd) Hagelholz Nr. 1 jiche Titelbild.

gangen Breite der Bucht. Wad bdafelbft befonderd auffallt, ift die
Stauung und Prejjung der Tradjetden der Langsfafern tm Frithjahrs-
gewebe. Befanntlid) geht die Jellbildung von bden Initialen aug,
meift in vadialer, weniger intenjiv in tangentialer Nidhtung. Die
Gevadfajerigteit ift Folge der abwecdh3lungswetjen, feitlichen Abtren-
nung der Jellen bon der Jnitiale aud. Cin Dbejondered Rid)tungs-
gefithl mufy den abgejdniivten, quergejtellten, parendyymatijchen Sellen
und Tradhetden der Markjtrahlen zugemefjen werden. Jeder Martjtvah!
per(duft in geftrectter Nidhtung bded Rabiug. Eine Abweidung (apt
i) auf bem Hirnjdhnitt nidht fonjtatieven (wohl aber auf dem Radial-
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jdnitt), ed jei denn, Wurzelanlauf oder ivgendweld)e Hypertrophie des
Stammzylinderd Dbringe Abweidhung vom freidrunden Querjdnitt.
Dann jdyentt ber Martjtrahl ab, um jenfrecdht auf die Peripherie Fu
ftogen. Vet den in Frage fommenden Cinbuchtungen der Jahrring-
grengen lapt fich mit Hilfe ded Mifrojfoped ebenjalld diefe Viegung
per Martjtrahlen verjolgen, twie beigegebene Jeidhnung vevanjdauliden
joll. (Fig. 4.) Weldje Venwirveung der Qangselemente diefed jtarve

Phot, Prof, Dr. Jaccard,
Fig 3. NRadialjdnitt (Shiegeljchnitt).

Nichtungdgefithl der Martjtrahlen in Verbindung mit der Cinbudhtung
der Jabredringe im Gefolge hat, zeigt fich im inteveffanten Bild ded
Gpiegelidnitted. Daf die Kerbung nicht divett mit der Martjtrahl-
bildbung im Jujammenbhang f{teht, ergibt {ih) {dhon bdaraus, bdap
ein Pavallelgehen mit der normalen Markjtraflberteilung nicht vbor-
hanbden ijt. Webder an den Sprojjen 1. nod) 2. Ordbnung find ,BVogel-
tritte” zu finben. (Siehe Studie ,llber die Verteilung der Mart-
jtrablen bet Soniferen”, von Proj. Dr. P. Jaccard, 1915, Bericht dev
Botanijden Gejelljchaft, Vand XXXIIT.) JIn Korrvelation mit den
Martjtrahlen mag die Kerbung tmmerhin ftehen; dad laft fidh auch
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jhon davaud jdhliegen, dap tm Gipfelftitct die Kerbungen fid) voverjt
in der Ndhe der Ajtjchultern einfinden, aljo da, wo beim Ritdtransd-
port der Ajfimilate eine erfte, gropere Speidjerung miglid) ift.

Die tednijden Cigenfdaften.

Sm o, Bentralblatt fiiv dag gejamte Forjtwejen” 1884 mad)t ein
LK. ¢ itber die , Hujelfeichten” die BVemerfung, dap der lang nadvibrie-
venbde, {ingende Ton ded reijtenden ,Merfantiljtoced” defjen bejonderd
feinen, zu NRefonanzholz geeigneten Eigenjchajten evfennen lafje. Dazu
jet die Farbe ded Holzed hervorragend weif. Nicht durd)wegsd ift dad
Hagelholz in diefen borziig-
lichen Qualitdten zu finden.
S den oberjten Lagen bder
Bergwdlder it die Aftigkeit
ber Altholzer fo grok, dap
dic tecdhnijche Verwertung ded
Holzed wefentlich bejchrantt
wird, trogdem die Hagelholz-
jteuttur mit der Mieevedhdhe
suntmmt. Dr.Fanthaujer hat

G, von Greyerz, J€inerzeit in unferer Jeit-
Fig. 4. Querfdnitt (ivnjdnitt) durd) Hagelholz.  jchrift, Jahrgang 1875, eine
Ten Berlauf der Sar)rgicl;gg:';ftse und der Viarfitrahlen @d}i[bemmg gc[)rad)t, wie im
jiidblichen Bohmerwald diefed
Holz tn grofen Quantitdten und fir verjdyiedene Jwede Yergeridhtet,
zumetjt vadialioeije gefpalten und mit dem Jiehmefjer behanbdelt, zum Ber-
fauj fomme. Dag Hagelholz wird dort geflam mted Refonanzholy
genannt. Aus feinen Notizen ergibt fich) ein Preig pro m? ugeriifteter He-
jonangbretter von Fr. 330 —490. Aud jeincr Bejd)reibung der Juritjtung
entnehme id) noch folgended: JIn 2, m lange Nujeln ' zerjchnittene
Stamme werden hievauj nod) ihred Kerned von 10—12 cm Radiud
entledigt. Jtur der verbleibende Splintrejt tommt Zur rweitern Bear-
beitung unter die Sdge ober die Spaltaxt. Dr. L Piceioli bewertet
ein eingiged Bapgeigenbrett von 47 cm Breite und 126 cm Ldange
auf Fr. 40—50,

' lnjern im Oberland dbulich genannten ,Wiifele”=Spilten entiprecheid.
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Auc) im Frutigtal wurde in den Achtzigerjahren jolded NRejo-
nanzholz von einigen wenigen Holzhandlern audgebeutet und nad
Bajel verfaujt. A3 bevorzugte Standorte ded Tonholzed betvad)tete
man bdie Wejthdnge de3 Kanbdertaled und dag ganze Kiental. Das in
Vievteln gejpaltene Tramelholy Hhabe ungejihr den bdoppelten Crlos
wie dad iibrige Nubholz eingebracht. Fiir Kitfer- und Schniplerholz
wird ¢2 jest nod) gejdhiast, namentlich aber auch fiix Sdhinbdelfabri-

Phot. Gyger, Adclboden.

Fig. 5. Leiite cines Wandjchrankes. .
Oberer Teil im Fladeridhnitt, untever im Radialfchnitt, Fillung (Guoberjt) and gewdhnlichem Fidyenbols.

fation. Die Spaltbarfeit in radialer Nicdhtung ift eine Hervorragend
gute. Brethiweife, d. h. in tangentialer Ridhtung, dagegen fpaltet 3
nid)t. Pier wirten die Kerben, in welde jede neue Jabhrezjdhicht wie
mit Bapfen eingreift, der Trennung entgegen. Fiiv Sdhreinerarbeit
eignet e3 fic) ebenfallg, jeiner jhonen, hellen Farbe, jeiner Weid)heit
und {dhonen Jeidynung wegen. Beigegebene Photographie reprodugiert
die LQeiften eined Sdjranted in der Gemeinde Adelboden. Fiir Wevo-
planbau wird dad Hagelfolz vefitjiert.

it die Marbjtrahlhaujung wirklid) eine wejentliche, dann ift die
bejdhrintte Dauer ded Materiald begreiflic); denn bie Mengen an
Nefervejtoffen Dilden giinftigen Ndahrboden fir Pilze. Dad)jcdyindeln



augd Mdandliholz follen daher weniger lang Halten ald jolde aus
gewdhnlichem Fidtenhols.

Was tm Bohmevwald zu ovganifieren mdglich war, das jollte
auch Dei und neuerdingd Wugjicht auj wirtjchajtlichen Criolg Haben.
Namentlich wivd fi) dort die uzbeute auf Hagelholy giinjtig ge-
{talten, wo grofere Staatd- und Gemeinderwaldungen in Frage Lommen.
Jhre Verwaltungen waven ja von jeher die Pioniere fitr vationelle,
feineve Wirtjdaft. Aber aucd) da, wo bdie Nubungen umeijt aus
Brivativdldern bejogen werden, thnnten grifere Sdgereien und Fa-
Drifen fidh mit Crfolg fitr Augjortierung folden Spezialholzed ein-
richten.

Bevwunderlid) {dyeint einem blof die Tatjade, daf dasd gejlammte
Tonholy am gejcdydptejten jein joll, tropdem ja die Struftur auf enger
Berjtrikung der Fajern berubht. Daf feinjdhriges, gleihmahig aus-
gebildeted Fichtenholz mit novmal gebildeten Jahrringen und Homo-
genen Elementen ur Crzeugung jchoner Tome geeignet ijt, leuchtet
etn, daf bet verjtricften Fibern die Sdpvingung der einen durd) bdie
andere. aber aufgehoben wird, ebenjalld. Nean fann {id) daher die
Cignung der Hagelfihte ald Rejonanzholz nur jo vorjtellen, dap
gerade infolge ded engen Geflechted der Fibern nicdht die eingelne
Fajer, jondern die ganze Decte, vefp. dad ganze Brettdhen Fugleidh zuv
Sdpvingung gebradyt wird. Ebenjo ijt die Durd)jebung mit Harz-
gangen anjcheinend nicdht von Nadhteil, jonjt miite dad nod) einfacher
ohne Harzgange gebaute Holy der Weiptanne bevorzugt werden. Dad
ijt nicht der Fall. Dr. Piccioli vithmt in jeiner Schrift 11 legno di
risonanza® dag Holz der Fichte al® dag bejte, aud dem die Konigin
ber Mufifinftrimente gebaut werde: die Geige. Warum ? Weil die
harzhaltigen Kandle in der Ridhtung Dder Lange und ded Stralled
bed Stammes ein didted Neg bilden, dagd dem Holz die elajtijchen
und fonoren Cigenjdhajten verleibe.

Standort und dufere Merfmalle.

Wag Cypofition und Untergrund betrifft, {o fithren die gemach-
ten Beobadhtungen auf feine bejondern Anjpritde. Nord- und Siibd-
lagen, gegent Morgen und Wbend u fjdeint dag Mindliholz in
gleicher Weije zu gedethen. Damit joll allerdingd nur gejagt werden,
daf jede Lage zur Prodbuftion von Hagelholz geeignet ift. Dagegen



madyt e3 den Anjdjein, ald3 ob die Frequens und die JIntenjitat der
Aushildbung vollendeten Hagelholzed3 mit bejondern Lagen Fujammen-
hinge. Die gange INiejenfette mit Sitdojterpojition iweift temlid)
ftarf audgeprigte Fovm Dded Mandliholzed auf, in gleicher Weife
idhien miv dic Siidbflante ded Sinumentaled und aud) jene ded Brien-
sergrated bervorragend bviel und jddned Hagelfholz zu produgieren.
Der Banmwart ded Gajterntaled bejtitigt, daf Dagelholy auj Sonn=
jeite haufiger vorfommt alg auf Sdjattjeite. Aber aud) fajt ebene
Plateauy, wie 3. B. am Gemmiweg (Tiefenboden), Sdhlafegg b
Kanbergrund, Plateaur und janft geneigte Hinge in den Abelbodner-
alpen und im Kiental (Engelalp) entbehren diefer ,Form" nidht. Cin
Blict auf die geologijhe Karte ded BVeobadjtungdgebieted zeigt auc),
baf diedbeziiglic) feine Korvelationen beftehen fonnen. Vom Granit,
iiber Gneid zum Kalf der triadijden und jurajfijhen Formation 013
sum tevtidven Untergrund (agt alle Moglichteiten bejonbderer Boden-
anjpriiche zu, ohne daf bierin auffallende Vorlicbe biefesd Mandli-
holzed zu Demerfen wdrve. Auf magern Boben gevingfter Bonitdat ift
jchon Ddedhalb fein Hagelholz zu finden, iweil jtarfere Dimenfionen
bon iiber 30 em Durdhmefjer nuv jelten erveicht werden (Hohenwald
Kanderjteg). Anderd verhalt ed fich nun in bezug auf die Hohenlage.
Nad) metnen Notizen ift Tonholz unter 1000 m Meeredhohe nid)t
au finden. Yon diefer Grenge an fteigt die Frequenz mit Junahme
ber Meeveshohe. Uberall ift fie vereinzelt und dann aud) in Hoherm
Brogentjap zu fjinden. Nad) Anfid)t Cinbeimifcher fommt die Hagel-
jichte, da wo bdie Budhe wdd)jt, nicht vor. Dies fithrt ur Frage,
welchen Einfluf Hat die Bejtandesverfajjung. Mit Laubholy gemijchte
Bejtande in der Gemeinde Letfigen enthielten guted Hagelholy (Berg-
(igbord, 1200 m itber Meer). Cbenjo fonjtatierte ich tm Niefentwald,
Ofterpofition, in einer Hihe von zirfa 1200 m an verjdiedenen
Stammen peveingelt und in Sdywdrmen bdie dhavafteriftijdhen Kerben,
trofg Beimijhung mit Budje. Jmmerhin ijt die AUnficht der Einbei-
mijchen injofern fein iibler Weijer, ald damit angedeutet wird, dap
bie Hetmat dez Hagelholzed ,oben aud” zu judhen jei. Unzweifelbhait
fommt die Hagelfichte in gleichaltrigen und ungleidaltrigen Beftin-
den bor. Fumeift in erftern nur da, wo die vaumliche Stellung eine
ordentliche SKronenentwicdlung Fuldpt. Shlup folgt.)
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Phot. von Sreyers. 1 2
Tig. 1. Hagelholstypen, die Kerbungen auf der Splintoberfldde 3eigend.

fle. 1T und 4 aus den Bejtdnden am fliefen. lr. 2 und 5 aus den Bejtdnden in den Sdylafeggfliihen ob Kandergrund.
flr. 3, 6 und 7 aus dem SKiental.



	Das Hagel-, Ton- oder Mändliholz
	Anhang

